
ZÜRICH – Produktentwicklung  
geschieht durch cross-funktionale 
Entwicklerteams, Lehrkräfte arbei-
ten im Team mit Sonderpädagogen. 
Manager und Angestellte verbrin-
gen heute rund die Hälfte ihrer  
Arbeitszeit in Zusammenarbeit mit 
anderen (Cross, Rebele & Grant 2016). 

Eigenschaften von Hochleistungs-
teams sind Untersuchungs objekt 
zahlreicher Forschender. Um her-
auszufinden, wie sich die erfolg-
reichsten Teams von den übrigen 
unterscheiden, hat ein HR-Team 
von Google in seinem Projekt Aris-
totle unter den weltweit 60’000 Mit-
arbeitenden 180 Teams ausgewählt 
und 200 Gespräche mit Beschäftig-
ten geführt. 

Der  wichtigste  Erfolgsfaktor, 
den Google fand, war derjenige  
der psychologischen Sicherheit. Im 
Team mit hoher psychologischer  
Sicherheit können die Mitglieder 
selbstsicher alles äussern, ohne be-
fürchten zu müssen, von den ande-
ren Mitgliedern be- und verurteilt  

zu werden. Zu diesem Schluss kam 
auch Lencioni (2002), der beschreibt, 
welche fünf Fehlfunktionen in einem 
Team Bestleistungen verhindern kön-
nen:
• Fehlendes Vertrauen: Die Angst, 

verletzlich zu sein, verhindert die 
offene Kommunikation.

• Scheu vor Konflikten: Der Wunsch 
nach Harmonie erstickt die kri-
tische Auseinandersetzung.

• Fehlende  Selbstverpflichtung: 
Teammitglieder stehen nicht zu 
gemeinsam  getroffenen  Abma-
chungen.

• Scheu vor gegenseitiger Verant-
wortlichkeit: Der Wunsch, Kon-
flikte zu vermeiden, hindert die 
Teammitglieder daran, sich gegen-
seitig verantwortlich zu machen.

• Fehlende  Ergebnisorientierung: 
Individuelle Ziele werden über 
Teamziele  gestellt.  Wobei  die 
Grundlage jeder herausragenden 
Teamleistung  das  gegenseitige 
Vertrauen  der  Teammitglieder  
ist.

Rahmenbedingungen schaffen
Es ist die Aufgabe der Führungs-

kräfte, optimale Bedingungen für 
die Entwicklung von Hochleistungs-
teams zu schaffen. Diese bestehen 
aus Fachkräften, welche die Zu-
sammenarbeit im Team trainieren 
und sich auch individuell lau- 
fend weiterbilden. Im Spitalumfeld 
werden zunehmend Vorbilder aus  

anderen Branchen adaptiert: die 
chi rurgische Checkliste, Teamtrai-
nings in Simulationsumgebungen, 
Evaluation der Zusammenarbeit in 
Debriefings, Üben von Speak-up 
(Schwappach et al. 2018), also  

die Kommunikation von Sicher-
heitsbedenken über Hie rarchien 
hinweg. 

Zeit der Einzelkämpfer ist vorbei
Die Patientenbehandlung ge-

schieht heute im Team. Neurobio-
loge Prof. Dr. Gerald Hüther kon-
statiert, dass das 20. Jahrhundert 
geprägt war durch Konkurrenz und 

Machbarkeit. Nach seiner Über-
zeugung steht das 21. Jahrhundert 
im Zeichen der Selbstorganisa- 
tion und Potenzialentfaltung. Die  
Team mitglieder sind lernfähig, be-
reit, Fehler einzugestehen und von 

ihrem Recht-haben-Wollen abzu-
lassen. Hüther: «Versuchen wir, 
dafür gute Bedingungen zu schaf-
fen, statt die alten Muster zu ze-
mentieren. Die Zeit der Einzel-
kämpfer ist vorbei.» (Blog: Der 
Bund, 15. Juni 2013). Wenn sich die 
Mitarbeitenden und auch die Füh-
rungskräfte dieser Verantwortung 
bewusst sind, schaffen sie im Team 

und für die Teams optimale Voraus-
setzungen für die sichere Behand-
lung der Patienten. DT
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Multiprofessionell zu mehr Patientensicherheit
Arbeitsleistungen werden heute fast überall im Team erbracht. Von Julia Boysen, Zürich.

«Es ist die Aufgabe der Führungskräfte,  
optimale Bedingungen für die Entwicklung von  

Hochleistungsteams zu schaffen.»

GENF – Folgendes Szenario: Auf 
dem Konto einer Zahnarztpraxis 
gehen Zahlungen ein, die nicht für 
diese bestimmt waren. Als die Über-
weiser ihren Fehler bemerken, for-
dern sie ihr Geld zurück. Der Zahn-
arzt will von all dem jedoch nichts 
wissen. Zuerst hatte ihm im Mai 
2018 ein 26-jähriger Informatiker 
irrtümlich knapp 500 Franken über-
wiesen, die eigentlich für die Genfer 
Steuerverwaltung bestimmt waren. 
Der Zahnarzt stritt gegenüber dem 
jungen Mann vehement ab, das  
Steuergeld erhalten zu haben. Erst 
nach wochenlangen Diskussionen 
lenkte er ein, behielt jedoch rund 
zwölf Prozent als «Aufwandsent-
schädigung» ein.

Im Sommer gingen dann sogar 
rund 1’000 Franken bei dem Zahn-

arzt aus dem Waadtland ein. Auch  
in diesem Fall versuchte der Zahn-
arzt, Profit aus der Verwechslung  
mit der Steuerverwaltung zu ziehen. 
50  Franken  Verwaltungskosten 
wollte er einbehalten.

Erst als die Öffentlichkeit Wind 
von seinem unverschämten Handeln 
bekam, erstattete er den Steuerzah-
lern die vollständige Summe zurück. 
Die Ursache für die Pannen seien  
die sehr ähnlichen Kontonummern 
und identischen Prüfziffern, wie 
20min.ch berichtete. Die Steuerzah-
ler hatten ihre Überweisung via Ban-
king-App vorgenommen, die das 
Einscannen des Einzahlungsscheins 
erfordert. Dabei scheinen Ziffern 
falsch ausgelesen worden zu sein. DT

Quelle: ZWP online

Zahnarzt aus Waadt  
nutzt Irrtum der Steuerzahler aus

Ursache für falsche Überweisungen sind  
sich ähnelnde Kontonummern.
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Nach Itis-Protect® III wurde 
die Behandlung mit Itis-
Protect® IV in  der auf 4 Monate 
angelegten Studie fortgeführt. 
Die kurzfristige Verschlechterung 
hängt mit der stark gestörten 
Darm�ora zusammen.

Nach 3 Monaten wurde die  
Therapie in dieser Gruppe 
erfolgreich abgeschlossen.
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